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Geſchichte .
r 7

Pelſonen/ nicht uͤber fünfftzig 110 .
die Stadt kommen ſind/ und ward der

e
der dieſes Erdbeben an gemeinen und 85

10

Gebaͤuen gethan / auff 10 . Millionen 85
geſchaͤttʒ die Zahl aber der Todten belieff ſich uͤber

chen .

81 als das Erdbeben zu Neapolis

angefangen / iſt kenevente . eine dem Pabſt zu⸗

gchoͤrige / und dreyſſig Meilen von dannen gele⸗

gene Stadt auch dergeſtalt ruinirt worden / daß
von zehen tauſend Einwohnern ihrer gar wenig
mit dem Leben davon kommen ſind geſtalten
dann der Ertz⸗Biſchoff daſelbſt gleichſam durch
ein Wunderwverck errettet / und unter den Stei⸗

nen ſelnes eingefallenen Pallaſts / wievolam
Kopff / und den Armen ſehr gequerſchet/ hervor
gezogen wordon ; welcher ſich in das freye Feld
bey Monteorckio tragen laſſen/ woſelbſt er ſich
in einer kleinen Baurenhuͤtte auffgehalten⸗ und

das Volck/ welchesihn von allen Enden beſucht /
zur Buß vermahnet . Selbiger hat ohne Unter⸗

laß ganze Waͤgen mit Brod nach der Stadt ge⸗
ſchickt/ um denen daſelbſt uͤberbliebenen Buͤr⸗

gern in ihrem Elend Huͤlff zuleiſten. So hat
auch der Paͤbſtl. Nuncius aus Befehl des Pabſts
einige Beammten mit zwey tauſend Ducaten

an den Gouverneur zu beſagtem Benevente ge⸗

ſchickt/ welche / als ſie von dannen wieder zuruck

gelanget / das groſſe Elend ſelbiger Stadt und
Blürger nicht genugſam haben außſprechen koͤn⸗

nen . Als ſich auch viel Buͤrger ins Feld unter

Huůtten begeben / ſich darunter auffzuhalten/ iſt
eine derſelben unverſehens in Brand gerathen /
welche noch ſechs andere angezuͤndet / und durch
den ſtareken Wind eine groſſe Menge Kauff,

manns⸗Waaren / zu groſſem Schaden der Han⸗
delsleute / verzehret hat . Im uͤbrigenſindder⸗
glichen Erdbeben auch andern Orten verſpuͤhret
worden/ welche wir aber drunten unter den Son⸗

derbaren Geſchichten anfuͤhren / und un⸗

terdeſſenbeſchreiben wol⸗

len :

ööhh ᷣedez xxxxxxxx

Was bey der Durchl . Herꝛſchafft Ve⸗
nedig / nach Abſterben ſelbiges Her⸗
hogs / bey Erwaͤhlung eines neuen :
So dann auch bey Fortſetzung des

Kriegs wider die Ottomanniſche
Pforten / in Dalmatien und Mo⸗

rea denckwuͤrdig vorge⸗
gangen .

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
der Sanfftmuth / Klugheit / und Datterlands 1855 —
Liebe geweſen/ den 3. 13. Martii dieſer Zeitlichkeit
entriſſen / und dannenhero ſeine Leichbegaͤngnus
mit vielen tauſend Thraͤnenbeehret . Der gantzeAdel wohnete in ungemeiner Menge den Fune⸗
rallen dieſes ruhmwuͤrdigen Fuͤrſten bey / und
war der Domimicaner Kirch zu St . Johann und

Paul gantz mit ſchwartzem Tuch uͤberzogen/ auch
darin ein uͤberaus praͤchtiges Caſttum Doloris
auffgerichtet / welches mit vielen Bildern gezie⸗
ret / und mit etlich tauſend angezuͤndetenFackelnund diechtern erleuchtet / auch dabey das H. Sa⸗
crament auffgeſetzetworden . Als man nun altem
Gebrauch nach / dem Volck vergoͤnnet/ die Ker⸗
tzen ſammt dem Caſtro Doloris unter ſich zu
theilen/ iſt daruͤber eine groſſe Unruhe entſtan⸗
den / indem etliche / entweder aus Muthwillen /
oder aus Begierde / etwas zum Angedencken die⸗
ſes ruhmwůrdigen Doge zu erhalten / gar das
Hertzogliche Bild angegriffen / und ſelbiges nicht
allein des Zieraths beraubt / ſondern auch das
Wachs / wovon die aͤuſſerliche Gliedmaſſen for⸗
mirt geweſen / weggenommen / wobey dann der
Tumult zugenommen / daß etliche / welche ſol⸗
chen raubgierigen Leuten wehren wollen / daruͤber
ſehr uͤbel tractirt worden ; wuͤrde auch zweiffels
ohne / noch mehrere Urſach erfolget ſeyn / weil
die Menge Volcks ſo groß war / daß ſie einer Ar⸗
mee nicht unaͤhnlich ſchiene / wann nicht GOtt

U ſonderlich abgewendet und verhuͤtet
aͤtte .

So bald die Leichbegaͤngnuͤßgeendet / wurde

dieKirch verſchloſſen/ den dritten Tag aber dar⸗
auff vom Patriarchen wieder geoͤffnet/ und mit

gewöhnlichen Ceremonien eingeweyhet . Hier⸗
auff verſamleten ſichdie zur Hertzoglichen Wahl
verordnete Raths⸗Glieder / von denen den 3. A⸗

pril N . Cal . der Herꝛ Capitain⸗ General / Herꝛ
Johann Franciſcus Moroſini , wegen feiner biß⸗
hero der Kepublic vielfaͤltig treugeleiſteten Dien⸗
ſten / und hohen Verſtandes / ( aus deſſen Fami⸗

lie bereits An . 1148 . Dominicus Maurocenus ,
oder Moroſini dieſe Wuͤrde betretten ) zum Her⸗

tzog einmuͤthig ernennet worden .
So bald nun ſolche Benennung unter dem

gemeinen Mann ruchtbar worden / bezeugete
derſelbe groſſe Freude daruͤber / welches die anal⸗
len Orten angezuͤndete Freuden⸗Fener / und an⸗
dere Zeichen einer ungemeinen Froͤlichkeit genug⸗
ſam an den Tag geleget/ und bekraͤffttget. Auff
dem St . Stephans⸗Platz / vor dem Hauß des

neuerwaͤhlten Hertzogs / ließ man Wein lauffen/
und Brod unter den zulauffenden Poͤbel außthei⸗
len . Und als den 7. April eine Convoy in nenn

Schiffen beſtehend / neben der Milltz und Pro⸗
Venedig mit eyfferiger Anſtalt zueinem

glůcklichen Feldzug geſchaͤfftigwar / und

num die Schiffe mit behoͤriger Munition und

Doͤlcker nach Morea und Dalmatien abzuſchif⸗
fen Segelfertig lagen / wurde / zu nicht geringem
Lidweſen derſelben/ ihr geweſener Doge , oder

ertzog / Marcus Antonius Giuſtiniani , wel⸗

Pübea
die Durchleuchtige Herꝛſchafft

cherbey ſeinen debZeiten ein warhafftes Bildnus

—. . . . . . . . . . . .

der devante abgeſegelt / wurde zugleich eine Tar⸗

viſion / und einer halben Million Ducaten nach

tana mit Brieffen von dem Rath der Viertziger
ſpedirt / mit welcher die geſammte Raths⸗Herꝛn
und Edlen / nebſt denen Herren Amballadeurn
der fremden Potentaten ihre Congratulationes
abgehen laſſen / und ward der Secretarius Zuc -

— — — — —
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General

Moroſini
wird anſei⸗
ne ſtatt er⸗

waͤhlet.

Freude
daruͤber

unter dem

gemeinen

Pobel .

cado beordert / im Nahmen des Senats dem

neuen
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neuen Hertzog die Erwaͤhlung kund zu machen /

und ihme den Hertzogl . Hut / benebens folgendem
Brieff zu uͤberbringen .
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ſammen kommen / demſelben / Vermoͤg der

Geſetze einen Nachfolger zu geben : Nachdem
32

23

29

25

angeruffen / haben ſie / in Erwaͤgung der ſon⸗
derbaren Gaben womit Eu . Durchl . gezieret

ſind / und daß durch dero Tapfferkeit das Vat⸗

terland groſſe und wichtige Dienſte und Nu⸗

tzen in hohen und groſſen Aemmtern / und in⸗

ſonderheit in der General⸗Capitainſchafft zur

See / welche dieſelbe zum dritten mal mit groſ⸗
„ ſem Ruhm belleidet/ genoſſen hatz ſich anheut /
„vermittelſt einhelliger Stimmen / undzuallge⸗
„ meinem Troſt und Freude dahin vereinigt /
„ En . Durchl . zum Printzen und Haupt unſe —
15 rer Republic zu erwaͤhlen. Wir / die wir eine

65 lebendige Vergnuͤgung haben / Euch in das

„ Ammt und Wuͤrde / ſo Eu . Durchl . vortreff⸗
lichen Tugenden vonRechtswegen gebuͤhret/
erhoben zu ſehen / erfreuen uns daruͤber ſelbſt /
und verhoffen / unter dero glucklichen Regie⸗
rung das gemeine Weſen allzeit mehr und

mehr in Auffnehmen zu ſehen. Wir ſind ver⸗

ſichert / daß Eu . Durchl . in Verwaltung der

bißherigen ſchweren und hochwichtigen Ange⸗
legenheiten willig continuiren werde / wie wir

dann auch ſolches fuͤr noͤthig halten / biß daß
von uns andere Verordnung hieruͤber geſche⸗
hen wird / und daß ſie ſelbſt mit dero angebohr⸗
nen Vorſichtigkeit / Wachtſamkeit und Eyf⸗

ferfuͤr den gemeinen Nutzen / das jenige /was

ſie nach ihrer reiffen Erfahrenheit / zu ihrer ei⸗

genen groſſen Ehre / und vollkommenen Ru⸗

he dem Vatterlande dienlich zu ſeyn erachten

werden / mehr und mehr Sorge tragen wer⸗

den . Unterdeſſen wollen wir aͤuſſerſten Fleiß
anwenden / die noͤthige Mittel zu dero hoch⸗
wichtigem Vornehnen / zu verſchaffen / und ih⸗
nen damit an die Hand zu gehen . Was noch

im uͤbrigenbeyzufůͤgen/ ſo wird Eu . Durchl .

zu frieden ſeyn / daſſelbige von unſerm Secre⸗

tario , Joſeph Zuccato / zu vernehmen / dem

Eu. Durchl. Glauben/ als wie uns ſelbſt/ zu⸗

ſtellen wolle. Unterdeſſen bitten wir die Goͤtt⸗

liche Majeſtaͤt/ daß dieſelbe Eu . Durchl . ein

langes und gluͤckſeliges deben verleyhen wolle .

Denz . April / 1688 .

Dieſes Schreiben wurde den Herm Moro -

ſiniim ſunio neben dem Hertzogl . Hut / und an⸗

dern Zierathen von erwaͤhntem Secretario Zuc⸗

cati mit einer kurtzen / aber vortrefflichen Orati⸗

on uͤberreichet/ welcher Solennitaͤt die Armeezu⸗
geſehen ; wobey alle Galleren die Flaggen fliegen
laſſen : So hatte auch dle Generalitaͤt die Pup⸗

pa , oder das Vordertheil des Schiffs mit koſtba⸗
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Beſchreibung

„ Dieweil der Durchleuchtigſte Marcusan⸗

tonius Juſtinianus , ein Print ſo eines ewigen
Gedaͤchtnuͤßwuͤrdigiſt / durch diehoͤchſte Dil⸗

„poſition zu der ewigen Ruhe beruffen wor⸗

den / ſo ſind die gewoͤhnliche Raͤthe hierauffzu⸗
Salven aus Muſqueten gegruͤſſet .Beyder Mif

nun folgends die viertzig Wahl⸗Herren ſich
verſamlet / und des Heil . Geiſtes Beyſtand noniren die Lufft zum Widerſchall erreget / des

— — —

Venellaniſcht
rem Haußrath gezieret / und auff düſflhede
Hertzoglichen Thronauffgerichtet / dahin ſich

W

Seine Durchl . mit einem koͤſtlichenhochſchäh
baren Mantel und Hertzogs - Hut bekleidet, 90
gen 4 . Uhr in Begleitung aller Sre,Häͤlptr
erhoben / und wurde Seine Durchl . in gleicher

Zeit von der gantzen Armee mit ſiebenSchüuͤſſn
von jeglichem Schiff / und mit einer dreyfachen

tags⸗Mahlzeit ward auff die Geſundheit Sei
ner Durchl . getruncken / und durch ſtarckesCg⸗

Abends die Kunſt⸗und Freuden - Feuer vonal ,

lerhand Art und Figuren / auff dem Meer ange ,
zuͤndet/ unter welchem ſich die Paucken / Trom,
peten / neben verſchiedenen andern Muſtcal
ſchen Inſtrumenten / unter Loßbrennugdesgto ,
ben Geſchuͤtzes tapffer hoͤren laſſen / dergloichen
die drey nachfolgende Tage auch geſchehen ; da!

dann Seine Durchl . dero Senerolitaͤtnach/ fit
tauſend Zechint Wein unter die Armadh auß ,
theilen laſſen / und jedem Regimen 1000, Duch⸗
ten verehret .

Im September kame obgemeldter Secteta⸗ ehng
rius Zuccato zu Venedig wiederum an / mit icheah

dem Bericht / daß der nenerwaͤhlte Hetzog Vor, alen
habens waͤre Negroponte zu beſaͤgern. Indeſſnſehun
langten auch die von den Schweitzeriſchen Can⸗

W

tonẽ gedingte Voͤlcker/ deren ſiebenzehen hundert
waren / auffm Liddo an / welche gemuſtert / und

ihrer drey hundert / weil ſie noch zu jung/ und

nicht ſtarck genns / außgemuſtert / und ihrer
Dienſte wieder erlaſſen / die uͤbrigen aber in z⸗

hen Compagnien vertheilet / und uͤber ſolches
Regiment der Herꝛ Beraldingen zum Obrlſteh
geſetzt worden . Dieſe wurden nachgehends ein, Unhne

geſchifft / und nach der Armee gefuͤhret/ int liſhe
welchen auch der Printz von Harchurt / ſammteh
zehen freywilligen Venetianiſchen Edelleuthenſ ““

abgeraͤiſet / denen hernach noch mehr Schwei ,

tzer / wie auch die Wuͤrtenbergiſche Trouppen /

und zugleich der Printz Maximilian Lon

Braunſchweig / nebenſt dem Printzen vonTuß
renne / und Corbons / als Volontaits , gefolget⸗
Wie dann auch ſich die Florentiniſche und Mal⸗

theſiſche Galeren mit der Armada ideum

conjungirt . .
Den 9. 19 . September erhielte die Republlt Rl

durch den Gouverneur zu Dernis ,
Urbmwo g

Tenzi , die erfreuliche Zeitung / daß der Heklhs

General Cornaro , den 2. 12. dito die Veſtung
Clin mit Accord erobert / welches er nicht Allel
mit Uberbringung vier und zwantzig Feindl.
cher Fahnen / und vielemFeindlichen Geſchlſes

bekraͤfftiget/ ſondern es wurde auch nachgehends
den 7. Octobr . N . Cal . der geweſene Vurcl.
ſche Commendant in Clin ſelbſten durch eine

Tartane nach Liddo gefaͤnglichuͤberbracht/
und

von dannen nach Breſcia gefuhret. Fͤr dieſeek
freuliche Zeitung / und gluͤckliche Eroberung er
langten des beſagten Generals Cornato Soͤhne
Diſpenſation wegen ihres Alters / um mng
groſſen Rath eingenommen zuů werden Hingehe

vernaß
ä — — —

—
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Geſchichte .
bermohimedieSignoria mit groſſem deidweſen/
den Todsfall des General Koͤnigsmarck

/ 65
Gemahlin zu Außgang des Monats d.

Oe 5
u Venedig angelanget / und die Auffhebungder
Belaͤgerung Negropont mitgebracht. Weiln
nun gedachter HerꝛGraf in dieſer Republie
Dienſten ſein Lebengelaſſen ſo ward von derſel⸗

ben beſchloſſen / zu ewigem Gedaͤchenüß und zu

Ehren ermmeldten Herꝛn Grafens eine künſtliche
Statuam von Marmel im Arſenal auffzurich⸗

ten/ und die hochruͤhmlicheThaten welche er
zu Dienſt der Republie gethan / daruͤber zu ſchrei⸗

ben . Den2 . Decembr . langte dieſes verſtorbe
nen Grafens Vetter zui Venedig an um ſeine

Frau Bagſe / die verwittibte Grafin / wieder nach

Teutſchland zufuͤhrenz Und weil / obgedachter

maſſen/ die Belaͤgerung Negroponte ( davon

oben ſchon mit mehrerm Meldung geſchehen )
auffzehoben vorden / wodurch ſich dieſe Cam⸗
pagne geendiget/ ſo kamen auch etliche Schiffe
aus der devante an/ und brachten die drey Teut⸗

ſche Regimenter / als Braunſchweig / Heſſen
und Wuͤrtenberg/ um in ihr Vatterland wieder

zu kehren / wiederum mit zuruck / welche in allem /
mit ſammt denen Officirern / noch in ſieben hun⸗
dert Mann beſtanden . Weil man nun verſtan⸗
den/ daß die Armee des Herꝛn Moroſini gewal⸗

tig abgenommen/ und uͤber fuͤnff tauſend zum

Fechten tauglicher Mann nicht ſtarck / der Reſt
aber kranck / oder verwundt ſeye / als machte die

Republie eylends Anſtalt / noch eine Convoy mit

den neugeworbnen Soldaten / nebenſt vielem

Geldund Munition , ſo dann vier tauſend Sela⸗

vantezůſchicken ; welche Convoy auch zu Ende
des Decembr . abgeſegelt / zufoͤrderſt war man

auchauff einen neuen General uͤber die Infante⸗
tie / an ſtatt des im dager vor Negropont verſtor⸗
benen Grafen von Koͤnigsmarck bedacht / da
man dann denMonſr . a Guadagne von Avi -

gnon , welcher dem Koͤnige lang gedienet / ange⸗
nommen / und weil Seine Majeſtaͤt verwilligt
ihnin dieſer Republie Dienſte zu uͤberlaſſen/ als

ſt an ſelbigen nach Lion eine Abſchickung geſche⸗
hen/ die Heruͤberkunfft zu beſchleunigen /

und wo moͤglich/ noch r8 . Officirer
mit ſich zu bringen.

&chcheß xeRFeF BNBckRRRBR &RR

Tuͤrckiſche Geſchichten .

G haben in dem vorhergehenden Jah⸗
re

/die vieleEmpoͤrungen bey Abſetzung
des Sultan Mahomets / und angetre⸗

lenerRegierungdesSultan Solimansgeſehen /
welche dann / nach Bezahlung der Militz/geſtillet
ju ſeyn ſchien/ wie man dann auch daher bemuͤ⸗
het war die Reichs ind Krieges. Geſchaͤffte/ wel⸗
che bey waͤhrender Zerruͤttung gantz darnieder
gelegen hatten / wieder auffturichten ; Es fandſich aber bald Gelegenheit neuen Auffruhr zu er⸗

Denckwüͤrdiger⸗Geſchichten. 6¹3

bonier / und andere aus Dalmatien nach der de⸗ ſie zum Außzug zu vermoͤgen / zu ſeyn erachtete /

Einkunfften / von wegen der groſſen Summen /
ſo man denẽ Auffrůhrern hat geben muͤſſen/ gantz
und gar erſchoͤpfft waren / ſo befande ſich der

Groß⸗Vezier gezwungen / zu verordnen / daß
die Officirer der Spahis / welche die Verleyhung
der Pachten uͤber ſich genommen / ſchleunige Be⸗
zahlung verſchaffen / und etwas voraus geben
ſolten / in Ermanglung deſſen/ ſolte ihnen die

Verwaltung der Einkuͤnfften/ in deren Beſiz
ſie bereits waͤren/ genommen werden . Dieſe Of⸗
ficirer begehrten einen Monat Auffſchub / wel⸗
ches aber der Groß⸗Veꝛier / ihnen zu bewilligen /
Bedencken trug / beydes weiln dieBeſchaffenheit

der Sachen dieſen Auffſchub nicht leiden wolte /
als auch / weiln es ſehr gefährlich war / ihnen
hierinnenzuwillfahren / indem das Reich / wann

die Sachen ſichdergeſtalt durcheinander verwir⸗
ren ſolten / daß man dieſe Summen nicht auff⸗
bringen koͤnte/ dergeſtalt darunter wuͤrde erlie⸗

gen muͤſſen/ daß er ſich ſchwerlich mehr wieder

erholen koͤnte . Hieruͤber begunten die Beſtaͤn
der der Pachten / welche ſich gern außgeredet haͤt,ten

/ daßſie nicht bezahlen doͤrfften/ ſtarck zu mur⸗
ren / und rottirten ſich mit den Janitſcharen / die

nach nichts anders trachteten / als wie ſie neueUn⸗
ruhe erwecken koͤnten/ heimlich zuſammen . Der

Groß⸗Vezier / welcher ſich ihren Haß von der

Zeitan/ als er ihnen ihren Aga genommen / und

ihre meiſte Officirer veraͤndert / auff den Halß
geladen hatte / trachtete / ſie / zu Verhütung aller

Ungelegenheiten / darauff / allem Anſehen nach /
nichts gutes erfolgen koͤnte/ aus Conſtantinopel
wegzuſchaffen / worzu er das bequemſte Mittel /

wann er außruffen ließ / daß er innerhalb etlich
Tagen nach Ungarn auffbrechen wolte . Die
Meutenirer aber wolten deme keinen Glauben ge⸗
ben / oder nahmen ſichs zum wenigſten an/ daß ſie
es nicht glaubten .

Dieſen Auffſtand hat ein gemeiner ſchlechter
Soldat / Nahmens Fetfage , erreget / und weil

ſein Credit und Anſehen alle Augenblick wuchſe
und zunahm / ſo war zu befoͤrchten/ er moͤchte/
als ein uͤber die maſſen trotziger und hitziger
Kopff / die Sachen auff das aͤuſſerſte hinaus
treiben / welches vielmehr von einem armſeli⸗
gen Tropffen / der weder Vernunfft noch Ver⸗

ſtand hat / und alles auff das blinde Gluͤck hin⸗
ein waget / als einem bedachtſamen Mann zube⸗

fahren .
Der Groß⸗Vezier / welcher verhindern wol⸗

te / daß dieſer hochmuͤthige vermeſſone Menſch
die Sache nicht noch aͤrger machen moͤchte/ ſtel⸗
lete ſich / als hielte er ihn fuͤr einen klugen und

tapffern Mann / und trachtete / unter dem Vor⸗

wand / als ob er ſeinen Verdienſt / den er an ihm
vermerckte / belohnen wolte / weit hinweg zu ſchaf⸗
fen. In Anſehung deſſen/ bothe er ihm das Com -

mando über die Janitſcharen / ſo zu Bagdad in

Beſatzung lagen/ an/ und ſchickte ihm das Kleid /
welches man denen / ſo in dergleichen Verrich⸗

5 dann weil es unmuͤglich war / ohne Geld
die vorſeyende Conlllia fortzuſetzen/ hergegen alle

—
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tungen gebraucht werden / zu geben pflegt . Es
fehlete aber ſo weit / daß er des Groß⸗Veziers

Officirer
der Spa⸗/
his rottirẽ

ſich mit dẽ

Janitſcha⸗
ren .

Iff Erbie⸗
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